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deutendes Rheinischen Bankinstitut mit 290,000 Mk. be-
teiligt, mit seiner Forderung aber voll gedeckt sein.

Der Zusammenbruch der Firma wird allseitig be-

dauert, da Fuller in weitesten Kreisen sehr lebhafte Sym-
pathie genoss.

— Krefeld. Die Firma H. A. Menne & Cie.,
Mechanische Seidenweberei in Krefeld, ist in eine Kom-
manditgesellschaft umgewandelt worden. Persönlich haf-
tender Gesellschafter ist Anton Menne ; ausserdem ist ein
Kommanditist beteiligt. Johann Christian Fielen ist Pro-
kura erteilt.

— Mechanische Seidenweberei Friedland, Ges. m. b.

H,, mit dem Sitze in Friedland. Diese Firma ist handels-
gerichtlich eingetragen. Der Gegenstand des Unternehmens
ist die Herstellung und der Vertrieb von Seidenwaren,
insbesondere der Fortbetrieb des von Karl Zweig-Trubel
unter der Firma Jg. G. Zweig in Friedland, Regierungs-
bezirk in Breslau, betriebenen Fabrikationsgeschäfts. Das

Stammkapital beträgt 230,000 Mk. Der Gesellschaftsver-
trag ist am 5, April .1905 festgestellt. Die ersten Ge-

schäftsführer, Karl Zweig-Trubol und Gerson Rector, sind
allein zur Vertretung der Gesellschaft berechtigt. Ge-
schäftsführer sind: Karl Zweig - Trubel, Fabrikbesitzer
Wien, Gerson Rector, Kaufmann, Berlin. „B. C."

— Eine Seidenwinderei in Werther. Die Firma C.

A. Delius & Söhne beabsichtigt in Werther eine Sei-
denwinderei einzurichten, zu welchem Zwecke die Spil-
kersche Fabrik ausersehen ist. Die Inbetriebsetzung soll
Anfang Mai erfolgen.

Italien. — Aktiengesellschaft für den Seidenhandel.
Unter Beteiligung Mailänder und schweizerischer Bank-
häuser ist eine Aktiengesellschaft für den Seidenhandel
in der Bildung begriffen, deren Zweck die Vereinheit-
lichung des Kokonseinkaufes und die Beleihung von Sei-
denvorräten ist. Das Kapital wird zehn Millionen Lire
betragen. „B. C."

Mode- und Marktberichte.

Seidenwaren.
Es verlautet, das Herbstgeschäft für Seidenwaren

werde wieder von ziemlicher Bedeutung werden. Unter
den Neuheiten sollen Moirés obenan stehen. Moiré
Français, Moiré Renaissance, Moiré antique und Moiré
velours wird in neuen Kombinationen mit Chinés, Quad-
rillés und Rayés gebracht werden. Diese Gewebe sollen
für Gesellschaftstoiletten Verwendung finden, für Blusen
dagegen Kaschmir-Chinös, die zum Teil mit schmalen
Satin- oder Moiré-français-Streifen durchzogen sind. Unter
weichen Stoffen für ganze Kleider gelten „Moiré fleu-
rette" als hervorragende Neuheit, eine glanzvolle Ware,
die laut „B. C." in 115/120 cm Breite hergestellt wird,
hauptsächlich in den Farben Schwarz, Prune, Korinth und
Rot. Moiré Messaline in 50 cm, ziemlich breit
moiriert und in hellen Farben soll für billigere Art gut
gehen. Auch in Carraux moirés sind mehr oder weniger
gelungene Versuche gemacht worden. Damassés werden
durch diese neue Richtung als Modestoff wieder zurück-
gedrängt und namentlich nur in Schwarz in kleinern Des-
sins gebracht. Die Zusammenstellung der neuen Kollek-

tionen fällt in die Zeit zwischen Ostern und Pfingsten
und dürfte bis zum Abschluss noch in verschiedener Rieh-

tung ergänzt werden. Bänder sollen recht gut aufge-
nommen werden. Ueber den allgemeinen Geschäftsgang
äussern sich die nachfolgenden Situationsberichte.

Zürich, 21. April. Ueber Verkauf von Lagerwaren
und den Eingang neuer Aufträge ist heute günstiges zu

berichten; über die Erlöse dagegen nicht. Die Rohseide

zeigt heute den höchsten Standpunkt von den letzten
beiden Jahren. Es ist sehr schade, dass bei uns nicht
auch wie in Basel ein Fabrikanten-Verband besteht,
welcher die Preise für glatte Stoffe in die Höhe setzt.
Heute fragt der Fabrikant kaum noch, wieviel verdiene
ich bei glatten Stoffen ; er ist in den meisten Fällen zu-

frieden, wenn es ohne Verlust abgeht. — Leider ist bei
den knappen Vorräten wenig Aussicht, dass Rohseide

billiger wird. — Das Auslandgeschäft zeigt gegen das

Vorjahr eine merkwürdige Veränderung. Deutschland und

England sind heute unsere besten Abnehmer, während

es früher Frankreich und die Vereinigten Staaten von
Nordamerika waren. (Seide.)

Krefeld, 24. April. Während für den Grosshandel

mit Seidenwaren die vergangene Woche noch ganz im

Zeichen der Osterpause stand, ging es in einzelnen Zweigen

der Fabrik etwas lebhafter zu. Die Blusenkonfektion

namentlich sah sich nach Vorräten von den bekannten

gangbaren Artikeln um und vergab auch vereinzelte Neu-

bestellungen auf Lieferung. Messalines sind gegenwärtig
wieder ein recht gesuchter Gegenstand, desgleichen klein-

karierte und glatte Taffete. Für Chines besteht sehr

gute Meinung für den ferneren Teil des Frühjahrgesehäftes

und es werden davon hauptsächlich Waren in höheien

Preislagen verlangt. Den „bulk" des Verbrauchs bilden

aber nach wie vor glatte Stoffe. Schotten, eigentliche

Façonnés wie Damassés und Brochés wiegen mit Chinés

zusammen nicht entfernt die Mengen auf, die in glatten

Stoffen umgegangen sind und umgehen. Enttäuscht hat

bis jetzt das Geschäft in glatten schwarzen Kleiderstoffen.

Man hatte sich allgemein auf eine lebhafte Nachfrage

darnach eingerichtet, doch hat diese auch nicht den be-

scheidensten Erwartungen entsprochen; wieder ein Be-

weis, dass die Mode unberechenbar ist. Dass in der

Mäntelkonfektion schwarze Ware eiue ebenso bescheidene

Rolle gespielt hat, ist erklärlicher, weil für diesen Ge-

schäftszweig das Ostergeschäft mehr oder weniger aus

geschaltet worden ist. Hinsichtlich Kleiderstoffe und der

dazu zu rechnenden Artikel liegt dagegen die Sache so,

dass die Vorhersagungen einer Mode für Schwarz durch

die Tatsachen eine gründliche Widerlegung erfahren haben.

Das gerade Gegenteil ist der Fall! Auch bei Krawatten-

Stoffen ist die regere Nachfrage nach schwarzer Ware

schon zu Ende.
Was die Vorbereitungen für das Herbstgeschäft be-

trifft, so haben solche dem Namen nach in der Mäntel-

konfektion ihren Anfang genommen, d. h. die Waren-

händler sind auf der Suche nach Neuheiten von Futter-

Stoffen, die für die Musterungen der Konfektion Interesse

wachrufen könnten, finden aber nichts. Die unbefriedigenden

Ergebnisse, welche das Arbeiten für die Mäntelkonfektion

seit einigen Jahren gerade bezügliche Futterstoffe bei dei

Fabrik hinterlassen hat, macht den Verbrauch davon von
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Saison zu Saison mehr zu einem, der keine eigenen Wege
mehr geht, wie es früher der Fall war. Seitdem der
Fabrikant nicht mehr für Mäntelzwecke mustert, behilft
man sich von seiten der Mäntelkonfektion damit, für
bessere Sachen Blusenstoffe als Futter zu verwenden,
während für den Massenverbrauch Partiewaren von allen
möglichen Stoffen verarbeitet werden. Für die reguläre
Stoflfabrik ist der Verbrauch der Mäntelkonfektion nur
ein Schatten der Bedeutung, die er früher gehabt hat.

„N. Z. Z."
Lyon, 25. April. Das Seidenstoff-Geschäft verzeichnet

eine wenig lebhafte Woche und für die Stühle der Stadt
gab es nicht genügend neue Aufträge, so dass ein Teil
derselben zum Stillstand kam ; die Handstühle auf dem
Lande fanden weiter hinreichend Arbeit, sämtliche mecha-
nischcn Stühle blieben vollständig beschäftigt, zumal sie
einen Teil der für die Webereien in Voiron bestimmten
Bestellungen erhielten, wo der Ausstand noch nicht be-
endet ist. Mousseline verzeichneten abnehmendes Geschäft,
Taffete in farbigen Sortimenten begegneten der gewohnten
guten Nachfrage, die für fassonierte Erzeugnisse sich
etwas erhöhte, ebenso für schwarze Gewebe. Gestreifte
und karierte Taffete fanden befriedigenden Abgang. Stück-
gefärbte Satins wurden dringend begehrt, dem Bedarf
konnte aber wegen der stillstehenden Stühle in Voiron
unvollständig Rechnung getragen werden, was auch mit
Sergés und ähnlichen Stoffen der Fall war. Einiges ging
in Moires, Pongées und Tussahs, sonst herrschte be-
scheidener Verkehr.

Der Absatz von Tüchern war ohne besonderen Be-
lang, befriedigenden Umsatz hatten wieder schwarze Sei-
deugaze. Seidene Tülle gingen nicht so stark wie früher,
Spitzen fanden erträgliches Geschäft. Die Sticker blieben
sehr gut beschäftigt. Passementerien hatten wenig Käufer,
viel wurde in Cheuillen bestellt.

Der Platz sah wenige Einkäufer und der Pariser
Markt war nicht kauflustig. „N. Z. Z."

Die Preissteigerung der Textilrohstoffe.

Lebhaftere Beschäftigung und stark gestiegene Roh-
stoffpreise bilden im Gegensatz zum Vorjahre das Merk-
mal der augenblicklichen Situation im Textilgewerbe. Die
Mattigkeit, die gewöhnlich nach Erledigung des Sommer-
geschäftes zu beobachten ist, war 1905 von längerer Dauer
als im laufenden Jahre. Nur ganz vereinzelt stockte der
Eingang von Aufträgen ; in den Fabriken wird in allen
Bezirken unverändert lebhaft gearbeitet. Die Verteuer-
ung der Rohmaterialien gegenüber dem Vorjahre ist ganz
bedeutend. Die Bewegung der Rohstoffpreise seit Jahres-
Frist ergibt laut „B. C." sich aus nachstehender Zu-
sammenstellung. Es kostete :

Baumwolle 7. April 1905

'/a Kilo Middl. Amerik. 41 Pfg.

„ Bengal line Ostiudisch 35 „

100 Kilo Fettabfälle sortiert 30—40 Mk.

a Indischer Willow 42—46 „
„ Amerik. Strips 60—73 „
„ Linters 45—56 „

6. April 1906

587a Pfg.
391/2 „

36—47 Mk.
44—55 „
68—81 „
47—58 „

Wolle per 1/2 Kilo
Cap Schweiss 0,65—0,85 Mk. 0,871/2—1,071/2 Mk.
Cap snow white 1,40—1,80 „ 1,65 —2,05 „
La Plata in Schweiss 0,85—1,05 „ 1,10 —1,30 „
Kammzug per Kilo 5,07i/a Fr. 5,80 Fr.
Buntgesticktes 50—61 Mk. 68—74 Mk.
Neubunt Tibet 55 — 79 „ 61—90 „

Seide per Kilo
Grèges
Trames
Organzins

391/2—441/3 Fr. 46—5074 Fr.
42 —49 „ 45 — 52

45 —49 „ 49—541/2 „

Generalversammlung der Zürcherischen
Seidenindustrie-Gesellschaft.

Letzten Freitag abend fand auf der „Meise" die
ordentliche Jahresversammlung der Zürcherischen
Seidenindustrie-Gesellschaft statt. Der Präsident der
Gesellschaft, Herr R. Stehli-Zweifel, führte den Vor-
sitz. Ohne Disskussion wurde die Jahresrechnung der
Gesellschaft, sowie die Spezialrechnungen genehmigt.
Einstimmig wurde ferner der Jahresbericht des Vor-
Standes gutgeheissen. Ueber den Gang der Seiden-
webschule erstattete der Präsident der Aufsichts-
kommission, Herr Nationalrat Ahegg, Bericht. Ueber
die Verhältnisse der Textilzeichnerschule referierte
Herr Edwin Näf, den mit dem Stadtrate abgeschlossen
Vertrag zur Annahme empfehlend. Die Versammlung
stimmte stillschweigend zu. Ebenso nahm sie ohne
Diskussion den Bericht des Schiedsgerichtes für den
Handel in roher Seide und des Schiedsgerichtes für den
Handel in Seidenstoffen, ferner denjenigen der Prämien-
kommission für Verkauf der Seidenabfällo aus Fär-
bereien entgegen.

Aus dem genehmigten Jahresberichte mögen
einige auch für weitere Kreise wichtige Mitteilungen
hervorgehoben werden

Ueber die Zollangelegenheiten äussert sich der
Bericht: „Im Berichtsjahre sind keine Verträge zum
Abschlüsse gelangt. Seither ist man mit Oesterreich-
Ungarn zu einem Ziele gekommen und der neue Handels-
vertrag ist zunächst provisorisch am 12. März 1906
in Kraft getreten. Wir stellen fest, dass in dieser
Abmachung unsern bestimmten Forderungen nicht in
dem Masse entsprochen wurde, wie wir dies als un-
umgänglich notwendig bezeichnet hatten. Für unsere
Industrie bleibt in der Sache alles beim alten. Die
Zölle auf façonnierte Halbseidengewebe erfahren eine
Erhöhung; die Anmerkungen zum Vertragstext ent-
halten einige unwesentliche Verbesserungen. Das Er-
gebnis der Verhandlungen ist um so bedauerlicher,
als nicht die geringste Notwendigkeit vorlag, die er-
stärkte und leistungsfähige österreichische Weberei
durch hohe Zölle zu schützen. Während der noch
schwebenden Unterhandlungen mit Frankreich ist
grösste Zurückhaltung des einzelnen im Interesse der
Sache geboten ; die Zollkommission ist jedoch gerne
bereit auf Anfragen unserer Mitglieder Auskunft zu
erteilen."

Von Interesse sind die Mitteilungen über einen
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